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die internatıonalen Multiıs un die totale Abhängigkeıt die Stellungnahmen der evangelıschen Kırche einheıtlıch
VO ausländıschen Beratern sınd die Hauptgründe für un wırksam sind.“ Dıie Erklärung der katholischen
NSerTre Verarmung‘, meınte der Bischof. Der internatlo0- Deutschen Bischotfskonferenz ZzU Thema Gerechtigkeıit
nale Markt verurteıle Afrıka ZU  - Armut, weıl die Roh- un Frieden hätte iıne weltaus größere Beachtung gefun-
stoffpreise nıcht in Kınshasa oder Brazzavılle, sondern ıIn den als die evangelıschen Erklärungen Rüstungsfra-
London oder New ork festgesetzt würden. SCHh Und der sSsener Bischof Hengsbach versicherte den

Dıiıe Kritik der westlichen Marktwirtschaft WAar MmMASSIV. Westafrıkanern: „Wır wollen euch keine Programme un
keine Projekte aufzwıingen oder aufdrängen.“Er sprach aber auch VO eıner „Bettlermentalıtät” In der

eiıgenen Bevölkerung un VO eiıner unwırksamen staatlı- Empfindlichkeiten, die beachtet seınchen Verwaltung, dıe NUu  S durch Bewußstseinsbildung auf
allen Ebenen geändert werden könnte: „Bewußstseinsbil- wollen
dung un: iıne gyute Erziehung sınd die Ecksteine für i1ne Dıie Debatte zeıgte, da{fß sıch hınter den Vorbehalten g-wırksame und gesunde Entwicklung.” Und weıter: Man

SCH die westliche Wırtschaftsordnung auch Vorbehaltewolle keıine Projekte mehr, 1ın denen die Bevölkerung dıe reiche „westliche“ Kırche un hre Repräsen-nıchts mıtbestimmen ann Man fühle sıch häufig auch
Ltanten verstecken. Man fühlt sıch noch immer VO wel-In der Kırche als Menschen, die immer i1ne Hılfestellung Ren Mann beherrscht. Dıie Erfahrungen der Kolonialzeıtbrauchen, als dıe ew1g Assıstlerten. „ Wır bıtten S1e, VO wırken W1e€e eın Irauma nach. Anders 1ST aumeıner Mentalıtät der Hılfe einem (Geılst der Partner- klären, da{fß plötzlich auch eıiner Kritik denschaft kommen.“ Dıie deutschsprachigen Gesprächs- Mıssıonaren un: Hıltswerken kam Dıie Miıssıonare WwWUur-

partner wurden aufgefordert, die öffentliche Meınung den be1 der Vergabe VO Projekten bevorzugt. S1ıe hättenwachzurütteln, Druck auszuüben auf die Regjerungen leichter be1 den Hıltswerken als die schwarzen Bı-und Konzerne afrıkanıscher Länder. schöfe, die Jjetzt die Verantwortung für iıhre Kırche truü-
Weıiıhbischof I'shıbangu Aaus Kıinshasa, eıiner der führen- SCH Obwohl dıe Vertreter VO Miısereor un Miıssıo mıt
den intellektuellen Köpfe der Kıirche ın Zaıre, heızte die onkreten Zahlen diese Kritik zurückweiıisen konnten,
Diskussion spürbar d als bemerkte: „Die Stellung- .spürten ohl alle, WwW1€e empfindlıch diıe afrıkanısche Seele
nahmen der evangelıschen Kırche sınd klarer als die Er- 1ST

klärungen der katholischen Kırche Dıie Stellungnahmen Spätestens diesem Zeıtpunkt wurde klar, W1€e en-

der evangelıschen Kırche Südafrıka, ZUuU Nord-Süd- dıg ISt, Gespräche miıt afrıkanıschen Ortskırchen, un
Konflıikt finden iıne stärkere Beachtung als die katholi- ‚.WAarTr VO  e Ort, tführen Demnächst soll der Dıalog in
schen Erklärungen. Di1e katholische Kırche muß wıeder der Bundesrepublık fortgesetzt werden. Bleıibt hoffen,
iıne prophetische Rolle spıelen.” Es WAar der Bischof VO dafß sıch der deutsche Episkopat dann SCNAUSO viel eıt
Hıldesheim, Josef Homeyer, der gerade diese Feststel- nımmt für die Gespräche WI1e€e dıe westafriıkanıschen Bı-
lung energısch zurückwies un: meınnte: „Mır 1STt NCU, da{fß schöfte In Kıinshasa. Jürgen Hoeren

Geistliche Autbrüche
Neue Gemeinschaften und Bewegungen 1n der Kırche
Ob bei Jugendtreffen ın Rom, bei Großveranstaltungen ım Inzwischen haben dıe Charismatiker un Fokolarını,
Rahmen e1iner der zelen Reısen DO  s Johannes Panyul oder dıe Schönstätter un Neokatechumenalen nıcht mehr nO-
beı Katholikentagen ın den etzten Jahren drängen Grup- t1g kommen, S$1e sınd da Pfarrgemeinden muüssen sıch
pen INS Rambpbenlicht, dıie ın der Kiırche unübersehbar Be- mI1t der Tatsache auseinandersetzen, da{fßs VO den haupt-
deutung gewinnen: dıe geistlichen Gemeinschaften amtlichen Seelsorgern manche einer dieser Gruppen -
und ewegungen. „Die Sanften bommen“ titelte die Zeıt- gehören un diese Zugehörigkeıit auch den Stil der
schrift „kontraste“ (Nr. BD ZIOT über zehn Jahren und Seelsorgearbeıt verändert; Ordensleute suchen über die
rachte dıie damalıge Verwunderung darüber ZU Ausdruck, Zugehörigkeıit ihrer eiıgenen Gemeinschaft hınaus
daß sıch burze Zeıt nach den unruhigen endsechzıger Jah- nach eiıner Verlebendigung ıhrer Ordensspirıtualıtät 1n
en UN: nach der Reformeuphorie ın Gesellschaft und Kırche den Bewegungen; Laıen nehmen mehr oder m1ın-
Anfang der sıebzıiger Jahre bereits der ndachste Wandel der aktıv Leben der Pfarrgemeinden teıl und suchen
deutete. Als » sanft & empfand Na  S diese Gruppen deshalb, außerdem noch Kontakt Gebetsgruppen, tahren Hun-
zyeıl nach Jahren des Protestes und der Kirchenkritik dıe derte VO  - Kılometern weıt, TIreften geistlicher
Stımmung auf Halleluja und Kiırchentreue umzuschlagen be- Gruppen teilzunehmen; den tradıitionellen Jugendverbän-
Sann. den erwächst ıne nıcht immer SCIN gesehene Konkur-
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enz ın den ewegungen auch WE diese Sal keine Leben nach den evangelıschen Räten Ganz abgesehen
Jugendarbeıt 1M eigentlıchen Sınn anbietenKirchliche Zeitfragen  429  renz in den Bewegungen — auch wenn diese gar keine  Leben nach den evangelischen Räten. Ganz abgesehen  Jugendarbeit im eigentlichen Sinn anbieten ... Im weiten  von der nicht selten anzutreffenden Möglichkeit, daß ein  Raum der außerpfarrlichen kirchlichen Gemeinschafts-  und dieselbe Person von den verschiedensten Angeboten  formen hat sich in der letzten Zeit Beträchtliches verän-  geistlicher Gemeinschaften und Bewegungen nebenein-  dert. So werden beispielsweise in der Stellungnahme der  ander oder phasenweise nacheinander Gebrauch macht,  Deutschen Bischofskonferenz zur Bischofssynode 1987  ein Verhalten, das für die heutige Art der Teilnahme am  die geistlichen Bewegungen bereits neben den kirchli-  religiösen Leben durchaus typisch sein dürfte.  chen Verbänden und den Basisgemeinschaften als eine  Die offeneren religiösen Bewegungen orientieren sich  von drei Gemeinschaftsformen genannt, mit der Laien  zumeist an einer Revitalisierung der Taufspiritualität der  über Familie, Pfarrei und Bistum hinaus am Leben der  Kirche teilnehmen (vgl. HK, Juli 1986, 327 f.). Und was  Christen und verstehen sich dementsprechend vor allem  als Erneuerungsimpulse für das ansonsten iın Gemeinden  nicht untypisch für die gegenwärtige Situation ist: Den  klassischen katholischen Verbänden wird nahegelegt,  organisierte kirchliche Christentum. Zu diesem Bewe-  gungstyp zählt die Charismatische (Gemeinde-)Erneue-  sich „auf die gewandelten Verhältnisse von Kirche und  Welt zu besinnen und ihnen in neuer Weise zu entspre-  rung, die wohl bekannteste und für die Gesamtentwick-  lung aufschlußreiche neopfingstlerische Bewegung (vgl.  chen“, während man den geistlichen Bewegungen Zeitge-  mäßheit attestiert: Angesichts des großen Abstandes  HK, August 1983, 368—372). Mitte der sechziger Jahre in  den USA entstanden, faßte sie Anfang der siebziger  „zwischen der objektiven Verkündigung und der alltägli-  chen Lebenserfahrung“ benötige man heute „konkrete  Jahre auch in Europa Fuß. Ihr zuweilen enthusiastischer  Frömmigkeitsstil und ihre Betonung der gefühls- und er-  Gemeinschaften und konkrete Realisierungsmodelle, um  diese Kluft zu schließen“  lebnishaften Seite der Glaubenserfahrung machen sie ge-  rade auch für junge Menschen anziehend. Mit einer  Erneuerung der verschiedenen Charismen ın der Kirche  möchte sie ein Anliegen des Zweiten Vatikanischen Kon-  zils aufnehmen. Für die Charismatische Erneuerung  Erneuerung der Taufspiritualität  schließt dies auch solche Charismen ein, die zwar ım  Neuen Testament wiederholt bezeugt, in der Kirche  Die Liste der neuen geistlichen Gemeinschaften und Be-  wegungen ist lang. Einer Reihe von Gruppen mit  heute aber kaum mehr — es sei denn eben in der pfingstle-  risch-charismatischen Tradition — anzutreffen sind: Spra-  internationaler Verbreitung stehen mindestens ebenso  viele nur regional verbreitete gegenüber. Viele von ihnen  chengebet, Prophezeiung, Bitte um Heilung.  entstanden in der Nachkriegszeit, manche erst in den  Im deutschen Zweig dieser internationalen und sowohl  sechziger oder siebziger Jahren. Es sind überpfarrliche  bzw. überdiözesane freie Vereinigungen von Gläubigen,  in der katholischen wie auch der protestantischen Kirche  vertretenen Bewegung gab es immer wieder Diskussio-  die den Glauben in einer wie immer gearteten intensivier-  ten Form leben möchten.  nen um die Frage, inwieweit die Entwicklung der Charis-  matischen Erneuerung im deutschsprachigen Raum einen  Die kirchlich approbierten Organisationsformén dieser  eigenständigen Weg wählte oder nicht. Dabei ging es vor  Gruppen sind recht unterschiedlich: Z.’T. hat man es mit  allem um mögliche Mißverständnisse der Bezeichnung  „charismatisch“, und zwar ob man sich stärker an einem  Gruppen zu tun, die ein gemeinschaftlich gelebtes Christen-  tum anstreben, deren Anhänger sich mehr oder minder  dezidiert charismatisch-pfingstlerisch geprägten oder an  einem allgemeineren Charismen-Begriff orientieren soll.  eng und verbindlich an ihre Gemeinschaft binden, u.a. in  der Form eines Säkularinstitutes; z.’T'. handelt es sich um  Es gab Versuche, die Bezeichnung „charismatisch“ ganz  fallenzulassen, um sich fortan „Geistliche Gemeinde-Er-  offene Bewegungen mit einer allgemein katechumenalen  Ausrichtung ohne sonderlich viele eigene Strukturen;  neuerung“ zu nennen. So wie dieser Begriff verwendet  wurde, war jedoch zu wenig deutlich, ob es sich dabei  z.T. sind es Mischformen, so daß innerhalb ein und der-  selben Bewegung verschiedene Organisationstypen und  um eine Bezeichnung des allgemeinen Erneuerungspro-  zesses in Kirche und Gemeinde handeln sollte, zu dem  Verbindlichkeitsgrade nebeneinander bestehen. Entste-  hung und Beheimatung innerhalb eines bestimmten kon-  verschiedenste Bewegungen ihren Beitrag leisten, oder  fessionellen Umfeldes schließen eine betont ökumenische  um eine Selbstbezeichnung einer dieser Gruppen, näm-  Ausrichtung mancher Bewegungen nicht aus. Dennoch  lich der Charismatischen Erneuerung. Die erste Mög-  lichkeit hätte leicht von anderen geistlichen Bewegungen  gibt es aber auch Gruppen, die eine ausgesprochen kon-  fessionell geprägte Spiritualität aufweisen. Ein Vergleich  als ein Versuch der Vereinnahmung verstanden werden  können (vgl. Norbert Baumert, Gaben des Geistes Jesu,  der Mitglieder- bzw. Anhängerzahlen sagt zumeist wenig  aus, da im einzelnen unterschieden werden müßte zwi-  Graz u.a. 1986, S. 55f.). Ende des letzten Jahres kam  schen den verschiedenen Intensitätsgraden und -arten  diese Diskussion zu ihrem vorläufigen Abschluß mit dem  Beschluß des Rates der Charismatischen Gemeinde-Er-  der Zugehörigkeit: von der ein- oder mehrmaligen Teil-  nahme an Glaubenskursen über eine regelmäßige Teil-  neuerung im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz,  nahme an Treffen auf regionaler, nationaler oder inter-  den bisherigen Namen „Katholische Charismatische Ge-  nationaler Ebene bis hin zu einer Verpflichtung zum  meinde-Erneuerung“ beizubehalten.Im weıten VO der nıcht selten anzutreffenden Möglıchkeıt, da{fß eın
Raum der außerpfarrlichen kırchlichen Gemeinschatts- und dieselbe DPerson VO den verschiedensten Angeboten
tormen h  AT sıch ıIn der etzten eıt Beträchtliches veran- geistlicher Gemeinschatten und ewegungen nebeneın-
dert. SO werden beispielsweiıse ıIn der Stellungnahme der ander oder phasenweıse nacheinander Gebrauch macht,
Deutschen Bischotfskonterenz ZUE Bischofssynode 198/ eın Verhalten, das für dıe heutige Art der Teilnahme
die geistliıchen ewegungen bereıts neben den kirchli- relıg1ösen Leben durchaus typısch seın dürtfte.
chen Verbänden und den Basısgemeinschaften als ıne Dıie offeneren relıg1ösen ewegungen Orlentlieren sıch
VO  = dreı Gemeinschattstormen ZKENANNT, mıt der Laıen zumelst einer Revıtalısıerung der Taufspiritualität derüber Famılıe, Ptarreı und Bıstum hınaus Leben der
Kirche teilnehmen (vgl Julı 1986, S Und W as

Christen un verstehen sıch dementsprechend VOT allem
als Erneuerungsimpulse tür das ANSONSTEN ın Gemeıhindennıcht untypiısch für die gegenwärtige Sıtuation 1St. Den

klassıschen katholischen Verbänden wırd nahegelegt, organısılerte kıirchliche Christentum. 7u diesem Bewe-
ZUNgSLYP zählt die Charısmatische (Gemeinde-)Ernenue-sıch „auf die gewandelten Verhältnisse VO  — Kirche un

Welt besinnen und iıhnen In Weıse ENISPrCE- IUNG, diıe ohl bekannteste und für die Gesamtentwick-
lung aufschlußreiche neopfingstlerische ewegung (vglchen”, während 114  = den geistlichen ewegungen Zeıtge-

mäßheıit attestlert: Angesıchts des großen Abstandes August 1985, 368—372). Mıtte der sechzıger Jahre In
den USA entstanden, faßte S$1e Anfang der sıebzıger„zwıschen der objektiven Verkündıigung un der alltäglı-

chen Lebenserfahrung“ benötige INa  5 heute „konkrete Jahre auch In Europa Fufßß Ihr zuweılen enthusıastıischer
Frömmigkeıtsstıil un hre Betonung der gefühls- unGemeinschatten un konkrete Realısierungsmodelle,

diese Klufrt schließen“ lebnishaften Seılte der Glaubenserfahrung machen S$1e g-
rade auch für Junge Menschen anzıehend. Miıt einer
Erneuerung der verschıedenen Charısmen 1n der Kırche
möchte S$1€e eın Anlıegen des Zweıten Vatıiıkanıschen Kon-
z1ı1ls aufnehmen. Für die Charismatische ErneuerungErneuerung der Taufspiritualität schlieft dies auch solche Charısmen eın, die WAar 1mM
Neuen Lestament wıederholt bezeugt, ın der KırcheDıiıe Liste der geistlıchen Gemeinschaften un Be-

1St lang. Eıner Reihe VO Gruppen mıt heute aber aum mehr se1l denn eben ın der pfingstle-
risch-charısmatischen TIradıtion anzutreftftfen sınd: Spra-internationaler Verbreıtung stehen mındestens ebenso

viele 1U  —> regional verbreıtete gegenüber. Vıele VO  — ihnen chengebet, Prophezeıiung, Bıtte Heılung.
entstanden ın der Nachkriegszeıt, manche erst ıIn den Im deutschen Zweıg dieser internatıonalen un: sowohl|
sechzıger oder sıebziger Jahren. Es sınd überpfarrliche
bzw überdiözesane freıe Vereinigungen VO Gläubigen,

1ın der katholischen W1e€e auch der protestantischen Kırche
Ve  en ewegung yab ımmer wıeder Diıiskussi0-

dıe den Glauben In eıner WI1€ ımmer gyEArLELCEN intensıvler-
ten orm leben möchten.

N  — die Frage, InWwWI1IeWeIlt die Entwicklung der Charis-
matıiıschen Erneuerung 1m deutschsprachıigen Raum eınen

Dıie kirchlich approbierten Organisationsformen diıeser eigenständıgen Weg wählte oder nıcht. Dabe!]l Z1ing VOTr

Gruppen sınd recht unterschiedlich: hat INan mıt allem möglıche Mifsverständnisse der Bezeichnung
„charısmatisch” , un ZWAAarTr ob iIna  — sıch stärker einemGruppen LUunNn, dıe eın gemeinschaftlich gelebtes Christen-

Ium anstreben, deren Anhänger sıch mehr oder mınder dezıidiert charısmatisch-pfingstlerisch gepragten oder
einem allgemeıneren Charısmen-Begrift Orlentlieren sollCNS und verbindlich hre Gemeinschatt bınden, In

der orm eınes Säkularınstitutes; 5 handelt sıch Es gyab Versuche, die Bezeichnung „charısmatısch” ganz
tallenzulassen, sıch tortan „Geıstlıche Gemeıiunde-Er-offene ewegungen mI1t eıner allgemeın hatechumenalen

Ausrichtung ohne sonderlich viele eıgene Strukturen; neuerung” ennen So WI1€e diıeser Begriftf verwendet
wurde, WAar jedoch wenı1g deutlıch, ob sıch dabelZ sınd Mischformen, da{fß innerhal eın und der-

selben ewegung verschiedene Organısationstypen un ıne Bezeichnung des allgemeınen Erneuerungspro-
765565 in Kırche und Gemeinde handeln sollte, demVerbindlichkeitsgrade nebeneinander bestehen. Entste-

hung und Beheimatung innerhal eınes bestimmten kon- verschıedenste ewegungen ihren Beıtrag leisten, oder
tessionellen Umifteldes schließen ıne betont ökumenische ıne Selbstbezeichnung eıner dieser Gruppen, nam-

Ausrıiıchtung mancher Bewegungen nıcht aus Dennoch ıch der Charısmatischen Erneuerung. Die Mög-
ichkeit hätte leicht VO  — anderen geistlıchen Bewegungenoıbt aber auch Gruppen, dıe ıne ausgesprochen kon-

fessionell Spirıtualität aufweisen. Eın Vergleıch als eın Versuch der Vereinnahmung verstanden werden
können (vgl Norbert Baumert, Gaben des Geılstes Jesu,der Mitglieder- bzw Anhängerzahlen Sagl Zzumelst wen1g

AuUS, da 1im einzelnen unterschieden werden müdfte Z7W1- (Gsraz 1986, SOM Ende des etzten Jahres kam
schen den verschıedenen Intensitätsgraden und -a diıese Diskussion ihrem vorläufigen Abschlufß mıt dem

Beschlufß des Rates der Charısmatischen Gemeinde-Er-der Zugehörigkeıt: VO der e1n- oder mehrmalıgen eıl-
nahme Glaubenskursen über ıne regelmäßıige eıl- 1m Bereich der Deutschen Biıschofskonferenz,
nahme Treffen auf regionaler, natiıonaler oder inter- den bısherigen Namen „Katholıische Charismatische (Ge-
natıonaler Ebene bıs hın eıner Verpflichtung ZzZu meiınde-Erneuerung“ beizubehalten.



4.5(0 Kırchliche Zeitfragen
Eın für geistliche Bewegungen wurde S$1e 1in den USA durch den Jesuıten Chuck Callen-

günstiges kırchliches Klıma gher der ewegung weıterentwickelt, WI1I€e 111a  — S$1€e 1N-
zwıschen auch in einıgen europäischen Ländern kennt.

Gleichfalls eıner Erneuerung der Tautfspirıtualität Or1- Berücksichtigt werden mussen 1n diesem Zusammenhangentlert sınd die Cursıllos de Cristianidad, ıne ewegung,
die in den vierzıger Jahren aut Mallorca entstand un ın auch einıge ewegungen, die kaum mehr D  „neu NECN-

11C  a sınd, dıe aber 1in etzter eıt ihrerseılts VO der (7e=den sechzıger Jahren 1mM deutschen Sprachraum Fuß
faßte, SOWIle die Neokatechumenale ewegung, 19672 VO samtentwıcklung profitierten: Das 1928 VO dem spanı-

schen Priester Jose Marıa $CY1VA de Balaguer gegründete10 Arguello In Madrıd gegründet. Charakteristisch für Opus De1 verfügt über esondere Sympathien beım SCdiese ewegungen 1St der Versuch, über Katechumenats- genwärtigen apst un: wurde innerkirchlich adurch
SruppCNhH einem intensıveren Glaubensleben un: Miıt- aufgewertet, dafß dieser ZUr Personalprälatur erhob
iun iın der Kırche kommen. (vgl. März 1983, November 1085Stärker gemeinschaftlich ausgerichtet 1St demgegenüber Die 914 VO  — dem ehemalıgen Pallottiner Joseph Kente-
dıe 1944 in IrTıient VO Chiara Lubich gegründete ORo0-
lar-Bewegung (vgl. Julı 1975 Diıiese ECWEe- nıch gegründete marıanısche Schönstatt-Bewegung wiırd

SCH ihrer „Werktagsirömmigkeıt” nıcht selten verglı-
gun umfafßrt iıne Vielzahl verschiedener Gemeinschaftts-
tormen: Laien leben ıIn Männer- un:! Frauentokolaren chen mı1ıt ewegungen W1€ dem Opus Deı oder Comunıi-

On Liberazıone.nach den evangelıschen Räten IN uch Verhe!i-
rALEeTE fühlen sıch diesen Gruppen zugehörıg, obwohl S$1e In z dieselbe eıt tiel die Gründung der auch soz1ıal-
weıter ın ihren Famıiılıen leben Priester bılden E Carıtatıv tätıgen Laı:enbewegung Leg10 Marıae durch den
Wohngemeinschaften. In einıgen „Zweıgen" der Foko- iırıschen Laıien Frank Duff ım Jahre 921 Die Ernennung

des ersten Verantwortlichen der Leg10 1ın ÖOsterreich, deslar-Bewegung eue Generatıon, Neue Famıilıen, Neue
Gesellschaft, Pfarrbewegung) sınd Untergruppen un Benediktiners Hermann Groer, DA Erzbischof
iıhre Spezıalanlıegen organısıert. VO Wıen (vgl August 1986, 552) paßt durchaus In

das für Bewegungen dieser Art günstıgeUmgründungen VO bereits älteren Grupplerungen sınd kiırchliche Gesamtklıma.die Gemeinschaften Christlichen Lebens GCL), die auf dıe
früheren Marıanıschen Kongregationen (MC) zurückge-
hen, uUun: dıe iıtalıenısche Comunıi0ne Liberazıone CE)
Dıie entstand 1im Umtfteld des Jesuıtenordens als ine Keıne Außenseıter in den Kırchen
Laiengemeinschaft, diıe ine Erneuerung A4US dem (Gelst Zum weıteren Umifteld der geistlıchen ewegungender ignatianıschen Spirıiıtualıität anstrebt. Dıie (vgl. gehören neuartıge Gemeinden, deren Anlıegen mıt denen

Aprıl 1982, 200) SLAMMETE Aaus Italıen un hat Ort der geistlıchen ewegungen durchaus verwandt sınd un
auch bıs heute ıhren wichtigsten Wirkungskreıs. S1e gyeht die diesen UE auch außerlich 1ın manchem ähneln Dieauf die 954 ıIn Maıland VO  _ n121 (J1ussanı 1INs Leben gC- Integrierte (Zemeinde versucht als Personalgemeıinde CI-rufene studentische Gruppe „Giloventü Studentesca”“ —_

rück un: 1St inzwıischen 1n über 70 Ländern verbreıtet. neuernd 1n die Jjeweıilıge Ortskirche, der S$1e gehört,
hineinzuwirken (vgl Julı P 358 YSt unlängstAuf Grund ihres betont polıtisch-kulturellen Wıiırkens

ZunsSten einer christlichen Erneuerung der Gesellschaftft hat eın weıterer Universitätstheologe, der Tübinger Neu-
testamentler Gerhard Lohfink, auf seıinen Lehrstuhl VeEeI-

ähnelt s$1e den NEUECTEN ewegungen noch ehe-
sStieN den tradıtionellen katholischen Verbänden. zıichtet un: angekündıgt, dafß ın dıe Integrierte

Gemeıinde München eintreten wird. Vor ıhm hatte diesen
eıtere 1mM Umifteld VO Ordensgemeinschaften bzw auf Schritt bereıts der rühere Freiburger Neutestamentler
der Basıs der Spirıtualıtät VO Ordensgründern entstan- Rudolf Pesch Der Übergang VO den geistliıchen
dene Grupplerungen sınd dıe Franziıskaniısche (Jemein- Bewegungen ZUur Entwicklung bel den Basısgemeinden 1St
schaft, 1ne Weıterentwicklung In Deutschland des Drit- 1m übrıgen fließend, WI1€e das Beıispıel der römischen
ten Ordenss, dıe Gemeinschaft Charles Foucauld, die Comunita dı Eg1d10 zeıgt, ine 4aUu studentischem Mı-
Gemeinschaft Franz D“O  S& Sales Aus der Predigttätigkeıit 1eu hervorgegangene Basısgemeinde, der gute Kontakte
der Jesuıten Rıccardo Lombardı un: Johannes Leppich 21IN- ZUr amtlichen Kıirche nachgesagt werden un dıe iın der
SCH die ewegung für 1Nne bessere Welt bzw die „Aactıon Bundesrepublık VOT allem durch ıhre Aufrtritte auf Ka-
36) hervor. tholıkentagen ekannt wurde (vgl Josef Pichler, Kirche—
Während die Katholische Aktıon Männer un Frauen 1m Glaube-Polıitik, Basısgemeinden In Italıen, Maınz/Mün-
Stile VO Standesgruppen Gruppen- chen 1984, Schließlich darf eın Name nıcht
menbrachte, entstanden bereıts ın den 330er Jahren In fehlen, auch WEenNnNn SIreNggCNOMMEN hıer nıcht hinge-
Frankreich den Priester Henrı Caffarel Gruppen VO OÖOrt. Taıze (vgl Junı 1985, 2834f.) Die Gemeıiın-
Ehepaaren, die heute ın der ewegung „Equipes Naotre- schaft der Brüder Prior oger Schutz 1St keıne
Dame  “ zusammengeschlossen sınd. ıne weıtere Grup- Bewegung, auch WECNN VO dieser Gemeinschaft VO I0
plerung diesen Iyps 1St „Marrıage Encounter“. Ihre Männern weıterhın viel geistliche ewegung ausgeht un
Anfänge lıegen in Spanıen. Ende der sechziger Jahre e zeıtwelse aussah, als bılde sıch ıne organısıerte
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Form der Anhängerschaft der Bezeichnung „ Taıze- kırchlichen Hıerarchie begegnen: Bereıts 979 WIeSs der
Bewegung” heraus. Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardınal

Joseph Höffner, iın seinem Einführungsreferat be1 derAls Hınweıse auf iıne ZEWISSE Etablierung der geistlichen Herbstvollversammlung der Überschrift „NCUC Be-Gemeinschaften un ewegungen als anerkannte kırchli-
che Gemeinschaftsformen neben anderen können VeTr- geisterung für Christus un dıe Kırche“ darauf hin, da{fß

sıch „Junge apostolische ewegungenADl  Kirchliche Zeitfragen  Form der Anhängerschaft unter der Bezeichnung „Taize-  kirchlichen Hierarchie begegnen: Bereits 1979 wies der  Bewegung“ heraus.  Vorsitzende der Deutschen Bischofskonferenz, Kardinal  Joseph Höffner, in seinem Einführungsreferat bei der  Als Hinweise auf eine gewisse Etablierung der geistlichen  Herbstvollversammlung unter der Überschrift „neue Be-  Gemeinschaften und Bewegungen als anerkannte kirchli-  che Gemeinschaftsformen neben anderen können ver-  geisterung für Christus und die Kirche“ darauf hin, daß  sich „JjJunge apostolische Bewegungen ... in erstaunlicher  schiedene Versuche der letzten Jahre gedeutet werden,  diese Gruppen miteinander ins Gespräch zu bringen, ih-  Weise“ ausbreiteten (Der Vorsitzende der Deutschen Bi-  schofskonferenz, Heft Nr. 7, Die Pastoral der Kirchen-  nen auch über die Grenzen der eigenen Gruppen hinaus  fremden, S.69). Und Kardinal Joseph Ratzinger, der  Foren zur Artikulation zu bieten. Der Päpstliche Laien-  rat lud 1980 zu einem ersten Treffen der internationalen  Präfekt der Glaubenskongregation, sieht in dem „Auf-  brechen neuer Bewegungen“ — so in seinem sonst eher  geistlichen Bewegungen in ein Zentrum der Fokolar-Be-  pessimistisch gestimmten Buch-Interview von 1985 — of-  wegung in Rocca di Papa ein. Ein Jahr später trafen sich  fenbar eine der wenigen Entwicklungen in der Kirche,  auf Initiative von Luigi Giussaniı (CL) und Franciszek  Blachnicki, dem Gründer der polnischen Bewegung  die ihn „hoffnungsvoll“ stimmen (Zur Lage des Glau-  bens, München 1985, S. 41f.).  „Swiatlo-Zycie“ („Licht und Leben“, „Oasis“), knapp 20  geistliche Bewegungen in Rom zu einem internationalen  Sieht man einmal von der aufgewerteten Stellung des  Kongreß unter dem Thema „Bewegungen in der Kirche“  Opus Dei ab, dann kann der Eindruck einer restaurati-  (diese Veranstaltung liegt unterdessen in zwei Sprachen  ven Gesamteinstellung bei den Bewegungen auch durch  dokumentiert vor: Movimenti nella Chiesa, Milano 1982;  die offensichtliche Sympathie von Teilen der kirchlichen  Les Mouvements dans l’Eglise, Paris 1984). 1983 fand —  Hierarchie (einschließlich des Papstes) für eine Gruppe  wie „Comunione e Liberazione“ entstehen. Über ihren  diesmal wiederum auf Einladung des Laienrates — ın  Rocca di Papa ein Treffen katholischer Laienvereinigun-  politischen Arm des „Movimento Popolare“ wirkt diese  gen statt (vgl. Pontificiuum Consilium Pro Laicis [Hg.],  Bewegung in die „Democrazia Cristiana“ und damit in  Associazioni di Laici. Dati sommari, 1983). In diesem  die italienische Politik hinein. Gerade ihr Eintreten für  Fall war die Liste der eingeladenen Gruppen größer: Die  eine integrale christliche Kultur macht diese Bewegung  selbst unter italienischen Christdemokraten umstritten.  geistlichen Gemeinschaften und Bewegungen waren ge-  genüber anderen Vereinigungen und Verbänden der Ka-  Innerkirchlich wie gesellschaftlich hat dies in Italien zum  tholischen Aktion in der Minderzahl. — In der Bundesre-  Gegensatz von Katholischer Aktion und einer bescheide-  publik hat sich im Zusammenhang mit der Vorbereitung  neren „scelta religiosa“ einerseits und „Comunione e Li-  berazione“ und den offensiveren „Präsentialisten“ ande-  auf den bevorstehenden Katholikentag und unter Beteili-  gung des Sekretariates der Deutschen Bischofskonferenz  rerseits geführt (vgl. HK, September 1985, 412). „Die  ein Gesprächskreis gebildet, der evt. auch längerfristig  kämpferische Haltung, die Rückeroberungsabsichten  als Forum zum gegenseitigen Austausch dienen kann.  miteinschließt, ist etwas, das Papst und Comunione e Li-  berazione verbindet. Die Vorstellung von einem christli-  Bestrebungen dieser Art deuten ein Bemühen seitens  amtskirchlicher Stellen an, integrierend gegenüber den  chen Rest, der zurückhaltend innerhalb der säkularen  Gesellschaft operiert und vielleicht einmal der Sauerteig  vielen Gruppen und Bewegungen zu wirken. Wobei es  sich offenbar durchaus nicht um ein einseitiges Interesse  für das Ganze wird, starb für sie mit Karl Rahner. Johan-  nes Paul möchte sehen, wie die Katholiken zusammen  handelt: Die Veranstalter des Kongresses von 1981 leg-  aktiv werden und Vorstöße wagen, und eben dies tut  ten z.B. Wert auf die Feststellung, daß es sich bei den  Comunione e Liberazione“ (Desmond O’Grady, Born-  neuen geistlichen Bewegungen um Gruppen in der Kir-  again Catholics, in: The Tablet, 26. 4. 86, S. 428).  che und nicht um solche handelt, die der Kirche mehr  Der Eindruck des Restaurativen kann auch dadurch ent-  oder weniger distanziert gegenüberstehen. Blachnicki  brachte dies auf die Formel: nicht „wir und die Kirche“  stehen, daß man in diesen Bewegungen insgesamt weni-  sondern „wir iın der Kirche“ (frz. Ausgabe, S. 161).  ger auf strukturelle Reformen in der Kirche setzt und  Schon dies zeigt, daß man es bei den Bewegungen nicht  statt dessen den Wandel der Kirche mehr über den Wan-  mit „Außenseitern in den Kirchen“ — so ein Buchtitel von  del des einzelnen herbeizuführen sucht. Dies als einen  Peter Meinhold (Freiburg 1977) — zu tun hat.  Hinweis darauf zu lesen, daß die Gruppen die entspre-  chenden kirchenreformerischen Ideen ablehnen, könnte  hingegen in nicht wenigen Fällen voreilig sein. Wie über-  Das Bemühen um eine integrale  haupt der Versuch, die geistlichen Bewegungen unter  Schlagworte wie „die Sanften“ oder „die Restaurativen“  christliche Kultur  einzuordnen, diesem Phänomen nicht gerecht wird. Zum  Entstehungshintergrund dieser Gruppen gehören grund-  Eher das genaue Gegenteil: Den „Sanften“ der siebziger  Jahre eilt inzwischen bei manchen der Ruf voraus, zu  legende Veränderungen in Kirche und Religion, die bei  den Befürwortern und Förderern einer kirchlichen Re-  mancher Kritik an den der religiösen Bewegungen aus  stauration zu gehören. Zu diesem Ruf beigetragen hat  dem Blick gerät.  auch die Sympathie, mit der ihnen einige Vertreter der  Die neuen Bewegungen sind Versuche, allgemein anzu-ın erstaunlıcherschiedene Versuche der etzten Jahre gedeutet werden,
diese Gruppen mıteinander 1INns Gespräch bringen, iıh- Weıise“ ausbreiteten (Der Vorsitzende der Deutschen Bı-

schofskonferenz, eft Nr / IB7G Pastoral der Kırchen-
1E  —_ auch über dıe Grenzen der eigenen Gruppen hınaus ftremden, 5. 69) Und Kardınal Joseph Katzınger, derForen ZUr Artıkulation biıeten. Der Päpstliche Laıen-
rat lud 980 einem ersten TIreffen der internatiıonalen Prätekt der Glaubenskongregation, sıeht in dem „Auf-

brechen Bewegungen“ In seiınem ehergeistlıchen Bewegungen In eın Zentrum der Fokolar-Be- pessimistisch gestimmten Buch-Interview VO  —; 1985 of-
WCBUNS in Rocca dı Papa eın. Eın Jahr späater trafen sıch tenbar iıne der wenıgen Entwicklungen in der Kırche,auf Inıtiatıve VO Luingı (G1lussanı (@1D) un Francıszek
Blachnickt, dem Gründer der polnıschen ewegung dıe ıh „hoffnungsvoll” stımmen (Zur Lage des Jau-

bens, München 1985 41 £.)„Swiatlo-Zycie“ „Licht un Leben“, „Oasıs“), knapp
geistliche ewegungen in Rom einem internatıonalen Sıeht I19  s eiınmal VO der aufgewerteten Stellung des
Kongreß dem Thema „Bewegungen ın der Kırche“ UOpus DeI1l ab,; dann ann der Eindruck eıner restauratiı-
(dıese Veranstaltung lıegt unterdessen 1ın Z7Wel Sprachen VenNn Gesamteıinstellung be] den ewegungen auch durch
dokumentiert VOT.: Movımenti nella Chiesa, Mılano 1982; dıe offensichtliche Sympathie VO  —_ Teılen der kirchlichen
Les Mouvements dans l’Eglıse, DParıs 1983 tand Hierarchie (einschließlich des apstes für iıne Gruppe

W1€e „Comunılone Liberazıiıone“ entstehen. ber ihrendiesmal wıederum auf Einladung des LaJıienrates In
Rocca dı Papa eın Treffen katholischer Laıenvereinigun- polıtıschen Arm des „Movımento Popolare” wirkt diese
SCH (vgl Pontiticıum Consılıum Pro Laıcıs |Heg.], ewegung in dıe „Democrazıa Cristiana“ und damıt In
AssocJjazıonı dı Laıcı. Datı SOommarı, In diesem die italienısche Polıitik hineın. Gerade ihr Eıntreten für
Fall WAar die Lıste der eingeladenen Gruppen größer: Die iıne integrale christliche Kultur macht diese ewegung

selbst italienischen Christdemokraten umstrıtten.geistliıchen Gemeinschaften und ewegungen SC
genüber anderen Vereinigungen un: Verbänden der Ka Innerkirchlich WI1€e gesellschaftlich hat dies in Italıen ZU

tholischen Aktıon ın der Minderzahl. In der Bundesre- Gegensatz VO  —$ Katholischer Aktion un einer bescheide-
publık hat sıch 1im Zusammenhang mIıt der Vorbereitung „scelta relıg10sa” elnerseılts un „Comunılone L1-

berazıone“ un: den offensiıveren „Präsentialısten“ ande-auf den bevorstehenden Katholikentag und Beteıiılı-
SUunNng des Sekretarıates der Deutschen Bischofskonferenz rerselts geführt (vgl September 1985, 412) „Dıie
eın Gesprächskreıs gebildet, der EVT. auch längerfristig kämpferıische Haltung, die Rückeroberungsabsıchten
als Forum ZU gegenseıtıigen Austausch dienen ann miıteinschließt, 1St ELWAS, das apst un Comunılone La

berazıone verbindet. Die Vorstellung VO eiınem christli-Bestrebungen dieser Art deuten eın Bemühen seıtens
amtskirchlicher Stellen A integrierend gegenüber den chen Rest, der zurückhaltend innerhal der säkularen

Gesellschaft operılert un vielleicht einmal der Sauerte1gvielen Gruppen un: ewegungen wirken. Wobeiı
sıch offenbar durchaus nıcht eın einseltiges Interesse für das (3anze wiırd, starb tür S1e mMI1t arl Rahner. Johan-

NC Paul möchte sehen, WI1e€e dıe Katholiken INnmandelt: Dıie Veranstalter des Kongresses VO  —_ 981 leg- aktıv werden un Vorstöße dASCH, un eben dies Lut
ten z B Wert auf die Feststellung, da{fß sıch be1 den Comuniıione Liberazione“ ( Desmond O’Grady, Orn-geistlichen Bewegungen Gruppen ın der Kır- agaın Catholıics, In The Tablet, 56, 428)che un nıcht solche handelt, dıe der Kırche mehr

Der FEindruck des Restauratıven kann auch dadurch EeNTL-oder wenıger distanzıert gegenüberstehen. Blachnickı:ı
brachte dies auf die Formel: nıcht „WIr un dıie Kırche“ stehen, da{fß INa  =s iın diıesen Bewegungen insgesamt wen1-
sondern „WIr 1n der Kirche“ (drz Ausgabe, 161) SCI autf strukturelle Reformen iın der Kıirche un
Schon dıes zeıgt, daß INa  - be1l den ewegungen nıcht dessen den Wandel der Kirche mehr über den \Wan-
miıt „Außenseıtern iın den Kirchen“ eın Buchtitel VO del des einzelnen herbeizuführen sucht. Dıiıes als eınen
Peter Meinhold (Freiburg tiun hat Hınwelıls darauf lesen, dafß die Gruppen dıe ENISPrCE-

chenden kirchenreformerischen Ideen ablehnen, könnte
hingegen 1ın nıcht wenıgen Fällen voreılıg se1ln. Wıe über-

Das Bemühen eıne integrale haupt der Versuch, die geistlichen ewegungen
Schlagworte W1€e „dıe Sanftften“ oder „dıe Restauratıven“christliche Kultur einzuordnen, diesem Phänomen nıcht gerecht wırd. Zum
Entstehungshintergrund dieser Gruppen gehören grund-Eher das CNAUC Gegenteıl: Den „Sanften” der sıebziger

Jahre eılt inzwischen be1 manchen der Ruf VOTraus, legende Veränderungen ıIn Kırche un: Relıgion, dıe beı
den Befürwortern un Förderern eıner birchlichen Re- mancher Kritik den der relıg1ösen ewegungen 4US

stauratıon gehören. Zu dıesem Ruf beigetragen hat dem Blick gerät.
auch die Sympathıe, mıt der iıhnen einıge Vertreter der Die ewegungen sınd Versuche, allgemeın NZU-
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treffende Defizıte 1mM tradıtionellen kirchlichen Leben un: eıner größeren Entschiedenheit 1MmM Glaubens-
wettzumachen, Alternatıven bıeten, erneuernd WITr- ekenntniıs kommen. In dem VO der Deutschen Bı-
ken In dem Maßlße, w1€e dıe Famıulıe un: die Pfarrei als schofskonferenz 981 ‚zustımmend ZUrT Kenntnıis SC-
Bezugsgröße Bedeutung einbüßten, WwI1e€e Arbeıtsplatz nommenen“ und gegenwärtig In Überarbeitung be-
un: Schulort eınerseılts SOWI1Ee Wohnort un: Pfarreı ande- tindlichen Grundlagendokument der Charısmatischen
rerselts sıch auseinanderentwickelten, Anonymıtät Gemeinde-Erneuerung In der Bundesrepublık heißt la-
das Leben 1in den Pfarreıien. Kirchliches Leben reduzıert pıdar: „Eıne Kıirche ohne ıne große Entschiedenheıit
sıch oft auf explızıt relıg1öse Vollzüge und verlıert wırd fortdauernder volkskirchlicher Strukturen
Gemeinschaftscharakter. Hıer sınd Leerräume entstan- (Religionsunterricht staatlıchen Schulen, Kirchen-
den, dıe noch nıcht wıeder ausgefüllt werden konnten. steuer) nıcht lebendige Kırche des Volkes leıben kön-

NC  . Eın entscheidungsloses, gyleichsam mIıt der GeburtDie Bewegungen haben wenı1gstens 7 } diese Funktio-
NC  $ übernommen. Je stärker das Christentum aller übernommenes Christentum entspricht nıcht der Ver-
kirchlichen Bemühungen, die pastorale Versorgung noch kündıgung Jesu” (Erneuerung ıIn Kırche un: Gesell-
irgendwıe aufrechtzuerhalten, de tacto ın ıne Minder- schaft, eft I0 OT 2 Eıne Form, In der dies
heitensituatiıon geräat, desto größer wırd auch die Bedeu- geschehen kann, sınd Katechumenatsgruppen für Er-

wachsene, Gebetsgruppen, Glaubenskurse.Lung VO Gemeinschaftsformen, in denen Kirche sıch
überhaupt noch als Gemeinschaft ertahren läßt, ın denen
z auch weltkirchliche Internationalıtät erlebt wiırd. Im Ansatz mögen solche Erneuerungsbemühungen nıcht

weıt enttfernt seın VO dem, W as sıch allgemeın iın der Kır-
Da{fß dies mI1t vergleichsweise geringem organisatorischem che als notwendıg herauszuschälen begınnt sprachAufwand geschieht, hat seıne Parallelen 1im gesellschaftli- sıch auch die Diözesansynode Rottenburg-Stuttgart
chen Raum: uch dort finden neuartıge Anlıegen 1ın E für dıe Erwachsenenkatechese A4aUS als eiınen Weg, die
nu  — wen1g strukturıierten ewegungen ihren Nıeder- Weitergabe des Glaubens kommende Generatiıonen S1-
schlag un erlangen trotzdem durchaus ernstzuneh- cherzustellen. TIrotzdem sınd Unterschiede den gEe1ISt-
mende Ausdruckskraft (Friedensbewegung, Ökologie- lıchen Bewegungen mehr als nNnUu  —_ zutälliger Art un
ewegung, Dritte-Welt-Bewegung). ıllustrıeren die Schwierigkeiten, dıe nıcht wenıge läu-
In den relıg1ösen ewegungen drückt darüber hınaus eın bıge mıt manchen dieser ewegungen weıterhın haben
verstärktes Suchen nach Glaubenserfahrung gerade auch In \Was die ımmer noch volkskirchlich Kırche Ver-
den Jüngeren Generatıonen A4US (vgl. Wıilhelm Schäffer, tiefung un Erneuerung des Glaubens NneENNT, wırd be1
Erneuerter Glaube verwirklichtes Menschseın, Türich manchen ewegungen pietistisch anmutenden Erwek-

1935 S. 47 {f.) Dıie Entwicklung der modernen kungserlebnissen, die INa  e 1mM katholischen Raum bıslang
Industriegesellschaft hat Defizıte entstehen lassen nıcht kannte. Letztlich stehen sıch hıer verschiedene

Verständnisse VO Umkehr gegenüber: In der Volkskir-Sinnerfahrung, Beheimatung in testen Bezugsgrup-
PCH, Zukunftsperspektiven, die 1in der Lage waren, B che begreift INa  - Umkehr als ELWAas immer wıeder Nne  =

Anzustrebendes un: damıt ımmer auch Ausstehendes,rade auf Junge Menschen motivierend wiıirken. Be-
dürfnisse dieser Art sınd nıcht 1U  _ iın den Kırchen während INa  — ın manchen ewegungen Umkehr deutlı-
regıstrıeren, sondern auch außerhalb VO ihnen. Insotern cher estimmte rıtuelle Ausdruckstormen un Ent-
lassen sıch dıe kırchlichen relıg1ösen ewegungen scheidungen bindet. Wo der dazu ne1gt, Umkehr
durchaus mMI1t dem Entstehen VO  — außerkirchlichen relig1- A4US dem Bereich des tatsächlich Realısı:erbaren hınauszu-

definıeren, läuft der andere Gefahr, Umkehr verdiıng-ÖOsen un pseudorelıgıösen Gruppen vergleichen (vgl vAn
IS Neufeld, In Anton Kotzetter, Geılst und Geistesgaben, lıchen und banalısıeren. Hınweıse W1€ diese zeıgen,

da{fß sosehr diese Gruppen inzwischen kırchliches Le-Seminar Spirıtualität Z Türich 1980, AI FE
ben mıtprägen S$1€e noch keineswegs eintachhın uUuNnNnuUumM-

strıtten, rundherum AaNnZBENOMM sınd.

Das Erstarken relıg1öser kırchlicher Gruppen lıest sıchMangelnde geistliche Substanz der
1mM übrıgen WwW1e€e ıne Gegenbewegung e1n sıch betontVolkskirche politisch engagıert gebendes Christentum, W1€e In den

Wıe ımmer die Spirıtualıtät der geistlichen EWEe- sechzıger Jahren entstand. ber WwWI1€e be] allen Gegen-Be-
W: esteht auch hıer dıe Gefahr, daß Nau das,ZSUNSCH 1m einzelnen aussıeht, gemeiınsam 1St diesen

Gruppen, da{fß S1€e die geistliche Substanz der Kırche weIlt- das INa  - sıch absetzt, 1in diıesem Fall das gesell-
hın als ungenügend empfinden und deswegen 1in dıe be- schaftliche, ratıonale, säkulare Element, unterbelichtet

bleıbt. uch WECIN In den Bewegungen zuweılenstehenden kirchlichen Strukturen und Bevölkerungs-
schichten, aber auch 1ın Fernstehendenkreıiıse erneuernd hebliche Anstrengungen nier werden, dıe OTr1-

zontale Diımension des Glaubens nıcht vernachlässı-wirken wollen Vor allem iın den ewegungen, in denen
ıne Taufspirıtualität 1m Mittelpunkt steht, aber nıcht gCNH, Bemühungen dieser Art können aum elementare

Mängel in dieser Hınsıcht verdecken. Nımmt INa  $ eEeWe-nu  — dort, geht darum, das volkskirchlich-fraglose Hın-
eingeboren-Seıin In dıe Kırche durch dıe Herbeiführung SUNSCH aus, dıe nıcht freı sınd VO gewlssen neomtegralı-

stischen Tendenzen, zeıgt sıch ın den geistlicheneıner persönlıchen Glaubensentscheidung aufzubrechen
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ewegungen eın sıch unpolıtisch gebendes, angesıichts der Bedürfnisse ihrer Mitglieder un Anhänger und stellt
politisch-gesellschaftlicher Herausforderungen nıcht sel- einen Reichtum für dıe Kirche dar Die Kıirche wırd

lernen mUussen, daß Bewegungen dieser Art nıcht Aus-ten harmlos wıirkendes „nur-spirıtuelles” Christentum.
Dieser Eindruck bestätigt sıch, WEenNnnNn in  = dıe Be- nahmeerscheinungen sınd, sondern der „Normalfall

In Beziehung Z tradıtionellen katholi- christlichen un kırchlichen Lebens (Tıtus Neufeld,
schen Verbandswesen, das sıch dezidiert als Ausdruck A, O., 2725 In der Vergangenheıt WAar dies nıcht —-

des Weltdienstes der Laıen verstand un 1mM Übergangs- ders, W1€e sıch leicht der Entstehung beispielsweıse der
bereich VO Kıirche un Gesellschaft operı1erte. Diese Art Orden und der katholischen Verbände zeıgen lıelse (vgl
VO  > Laı:enengagement, das Bedeutung verloren hat, Panyul 0$Se, Cordes, Neue geistliche ewegungen 1n der
wırd auch durch die ewegungen nıcht erSetTzZt. Kırche, hg VO Presseamt der Erzdiözese Köln, 1985

4 {f.) Ihren Kritikern wünscht INa  > unterdessen einen
langen Atem Autbrüche dieser Art sınd nıcht VO erstenDaflß die geistlichen Gemeinschaften un: ECeWe-

SUNSCH auch hre Schwachstellen haben, ihrerseıts eti- a ıhres Bestehens fertig, und I1a  = darf darauf VOI-

zıte aufweısen, dıes ann jedoch nıcht darüber hinweg- Lrauen, dafß diese Gruppen oder mındestens hre Ideen
täuschen, da{fß diese Gruppen ın der heutigen Kırche sıch 1U  - dann durchsetzen werden, WEeNnN S1e ELWAS We-
den iInnOovatıvsten un lebendigsten Teılen zählen. Ihre sentliches ın dıe Kırche einzubringen haben

Klaus NientiedtVerschiedenartigkeıt entspricht der Verschiedenartigkeıit

Vergessener un ennoch aktueller Erneuerer
Zum 100 Geburtstag VO Odo Casel

7u den großen birchlichen und theologischen Gestalten, de- Für ıne herausragende Bedeutung VO  5 Casels yste-
ren OO Geburtstag ın das laufende Jahrzehnt fallt (Karl rientheologıe spricht allerdings eın außerlich betrachtet

zumındest zweıerle!1: Zum einen haben selne GedankenBarth, Rudolf Bultmann, Paul Tillich, Romano Guardınt,
Joseph Andreas /ungmann), gehört auch der Marıa Laacher un: Überlegungen iıne der breitesten un intensıivsten

Debatten In der katholischen Theologıie unseres Jahrhun-Benediktinermönch Odo (Tohannes) Casel ( 717886
Seine „Mysterientheologie“ hat nıcht NUT WE - derts heraufbeschworen, der siıch neben vielen ande-

sentlichen Anteıl der liturgischen Erneuerung, sondern ren indıirekt auch arl Rahner durch iıne VO ıhm
hat Theologie und Kırche auch vielfaltıg beeinflußt, verftaflßte Stellungnahme des Wıener Pastoralamtes VO

obwohl seın Name selbst katholischen Theologen 945 beteılıgt hat; erstaunlıiıcherweise sınd dıe Nachwir-
baum ehannt ıst ZU1€e dıie morhıin genanniten. Ayus Anlaß kungen dieser epochalen Auseinandersetzung nach dem
seines HOO Geburtstages g1bt Prof. Arno Schilson (Maınz), Tod Casels jedoch kaum mehr spürbar und greitbar.

Zum anderen überrascht das ökumeniıische Gewicht jenere1iner der besten Kenner VOoN Casels Werk, e1inen bherblick
über dıe Grundperspektive seiner Theologie und zeıgt hre Perspektiven, die sıch ın Casels Neuansatz auftun. Nıchrt

11UT seıner Zeıt, hıer VOT allem In der evangelıschen eaktuelle Bedeutung auf.
turgiıschen Bewegung, fanden seıne Gedanken 1mM Van-

Da{iß das Werk Odo Casels und seın bedeutsamer Beıtrag gelıschen Bereich ebhafte Zustimmung; bıs in die (Ge=-
eıner umtassenden Reform VO  — Liturgıe, Theologıe SENWAITL hıneın werden seın Name YENANNL un seın

und Kıirche ın der ersten Hältte des 20. Jahrhunderts Anlıegen ausdrücklich gewürdiıgt, O8 seltens der retor-
rasch dem Vergessen anheimgefallen 1St, lıegt siıcherlich milerten Theologıe.
nıcht alleın mıt dessen wen1g attraktıver Benennung als
„Mysterientheologie“ zusammen. Vielmehr dürften Anlıe- Vergessen der überholt?
SCN, Ansatz un Gestalt VO Casels Theologıe bıs heute

Um unausweıchlicher stellt sıch deshalb dıe Frage,1Ur unzulänglıch verstanden se1n, zumal S1Ee selten A4US ih-
Te Zeitkontext heraus interpretiert un ıIn ihrer ble1- welche Aspekte und Perspektiven VO  > Casels Mysterıen-

theologıe bıs heute un: mögliıcherweıse gerade heutebenden Bedeutung aufgezeigt werden; Ansätze un
wichtige Hınweıise dazu finden sıch Erst ın WwWwel größeren wıeder MEUE Beachtung verdienen. Gelegenheıt eıner
Arbeiten der etzten Jahre, die wenıger einzelne Mo- Antwort geben nıcht 19808  — die verschiedenen Feıern Z

VO  — Casels Denken un Wırken als vielmehr das 100 Geburtstag (u.a eın wıissenschafrtliches Colloquium
Gesamt INn den Blick fassen (vgl Schilson, Theologıe In selıner Heıimatabtel, das bereıts 1m Februar 986 LEL-

als Sakramententheologıe. Dıe Mysterientheologıe Odo gefunden hat; überdies eın Festakt In selner Heimatstadt
Casels, Maınz K O82 M.-J. Krahe, „Der Herr ISt: der Koblenz Geburtstag selbst), sondern auch WEe1 NEUEC

Auswahlbände, deren eiıner 1ıne thematısch geordneteGeılist“. Studıen DUU Theologıe Odo Casels, Bde.,
St Ottıilıen Auswahl grundlegender und programmatıscher Schritten


